
Freiheit, Verantwortung und strafrechtliche Ver­
antwortlichkeit - einschließlich entsprechender 
Maßnahmen - stehen folglich in einer engen 
dialektischen Wechselbeziehung, nicht aber in 
starrer Entgegensetzung oder gar einem Aus- 
schließungsvefhältnis zueinander. Die objektive 
Dialektik dieser Beziehungen erreicht ein um 
so höheres Niveau, je stabiler die sozialistische 
Gesellschaft ist, je weiter sie sich auf ihrer eige­
nen materiell-technischen und kulturell-sittli­
chen Basis entfalten kann und je höher das Ni­
veau der politischen Organisation der sozialisti­
schen Gesellschaft, der Verwirklichung soziali­
stischer Demokratie in allen Lebenssphären ist. 
Hier wie überall im sozialistischen gesellschaft­
lichen Entwicklungsprozeß gilt die von W. I. 
Lenin im Hinblick auf jedweden staatlichen 
Zwang bezogene Position, daß er „an die milde 
Leitung eines Dirigenten erinnern“, aber auch 
„die scharfen Formen der Diktatorschaft anneh­
men (kann), wenn keine ideale Diszipliniertheit 
und Bewußtheit vorhanden ist“1.

Das Institut der strafrechtlichen Verantwortlich­
keit und die Prinzipien seiner konkreten Ausge­
staltung sowie die dementsprechenden fakti­
schen Verhältnisse unterliegen mithin einer 
beständigen Entwicklung in der Praxis der Straf­
rechtsanwendung, auch wenn die im Verlauf 
der Gesellschaftsentwicklung gefundenen juri­
stischen Formen und Prinzipien in ihrem Wort­
laut für einen längeren Zeitraum unverändert 
bestehen bleiben können. Das Wesen sozialisti­
scher Gerechtigkeit, die mit der strafrechtlichen 
Verantwortlichkeit und deren Verwirklichung 
verfolgt wird, liegt in dieser Dialektik und der 
inneren Entwicklung des Instituts der straf­
rechtlichen Verantwortlichkeit im Einklang mit 
den wachsenden Potenzen und Vorzügen der 
sozialistischen Gesellschaft zur weiteren Zu- 
rückdrängung von Kriminalität. Sozialistische 
Gerechtigkeit kann daher nicht darin bestehen, un­
geachtet aller sozialen und personalen Bedin­
gungen sowie der Gesellschaftsentwicklung an 
einem einmal gültigen konkreten Maßstab für 
alle Zeiten, Taten und Personen schablonenhaft 
festzuhalten. Mit der Entwicklung der sozialisti­
schen Gesellschaft entwickeln sich auch die so­
zialen Grundlagen dafür und Reflexionen dar­
über weiter, was gerecht und ungerecht, gut und 
schlecht, der Förderung und Unterstützung wert 
und was zu verdammen und zu bekämpfen ist. 
ln zunehmendem Maße durchdringen die 
menschlich-sittlichen Werte und Anschauun­
gen, wie sie für die entwickelte sozialistische

Gesellschaft typisch sind, die rechtlichen Forde­
rungen, gelingt es der sozialistischen Gesell­
schaft, Recht und Moral am gleichen Maßstab, 
den „konkreten Erfordernissen zur Realisierung 
der historischen Mission der Arbeiterklasse, 
(den) Erfordernissen des historischen Fort­
schritts“2 und der neuen Stellung des Menschen 
in der Gesellschaft, auszurichten und zu mes­
sen. Dies ist der unbestechliche historische 
Gradmesser dafür, ob eine Entscheidung als ge­
recht oder ungerecht empfunden wird, zu 
neuem, besserem Handeln stimuliert, oder ob 
sie dem Menschen als äußere und aufgezwun­
gene erscheint und seine - auch und gerade po­
sitiven - Aktivitäten einschränkt.

Das Rechtsinstitut der persönlichen straf­
rechtlichen Verantwortlichkeit im Sozialismus 
ist ein zutiefts humanistisches, auf den gesell­
schaftlichen Fortschritt gerichtetes und das 
Handeln der Menschen letztlich in progressiver 
Richtung lenkendes Prinzip. Es basiert auf ei­
nem neuen Wertbewußtsein und hilft wesent­
lich mit, die soziale Qualität menschlichen 
Handelns komplex zu erfassen und der straf­
rechtlichen Bewertung zugrunde zu legen. Dies 
gerade verlangt, nicht nur nach dem Geschehen 
an sich zu fragen, sondern das Warum des Han­
delns, das Wie des Vollzuges der Handlung zu 
erfassen und zu klären, weshalb zum Beispiel 
reale Möglichkeiten von Varianten bzw. Alter­
nativen sozial gemäßer Konflikt- oder Problem­
lösung oder von Handlungskorrekturen nicht 
genutzt wurden. Nur so kann der gesetzlichen 
Forderung entsprochen werden, alle objektiven 
und subjektiven Umstände bei der Wertung ei­
ner Tat und des Verschuldens zu berücksichti­
gen; nur so ist das strafpolitische Ziel jeder 
strafrechtlichen Verantwortlichkeitsprüfung zu 
erreichen, „durch eine noch bewußtere Nutzung 
aller rechtlichen Möglichkeiten die unserem 
Strafrecht wesenseigene erzieherische Funktion 
noch wirkungsvoller zu Geltung zu bringen. Um 
aber zu ausgewogenen Sanktionen gegenüber 
diesen Tätern zu kommen, ist stets neben der 
Feststellung der objektiven Faktoren der Tat 
ebenso gründlich zu prüfen, von welchen sub­
jektiven Umständen die Straftat begleitet war 
und warum es zu ihr gekommen ist. Für die ge­
sellschaftlich wirksame Anwendung der Maß-
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